Das Dampfboot erſcheint außer Sonn» und : 
deſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 

ſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 85, Hofgebäude. 


————— — — 


Landtags - Angelegenheiten. 


Haus der Abgeordneten. 
12. Sitzung am 22. Februar. 

Abg. Graf Pfeil (Neurode) hat einen Geſetz⸗Entwurf eines Kredit⸗ 
Inſtituts für die Ruſtikal⸗Beſitzer der ſechs oͤſtlichen Provinzen ein⸗ 
gereicht. Zur Berathung deſſelben iſt eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern gewählt, deren Vorſitzender Abg. Freiherr v. Hiller iſt. Die 
e, aus denen der Geſetz⸗Entwurf hervorgegangen iſt, bezeichnee 
Ir. als eine Aufgabe eines gefunden Boden = Krediteö, einmal, daß er 

cht blos einen Theil der Guts⸗Hypothek, ſondern deren ganze mögliche 
brienne umfaßt, wie dies auch der urfprünglihe Gedanke der Pfand⸗ 
beten nſttute war, und dann, daß er auch die ausgedehnteſte Hypo⸗ 
fel en⸗Verſchuldung in allen den Fällen gefahrlos macht, wo der Beſitzer 
wird fortfährt, die gewohnten jahrlichen Leiſtungen zu erfuͤllen. Es 
; rd dedutirt, in welcher Weiſe ſich der Kaufmann und der Gutöbefiger 
n Beziehung auf Darlehn unterſcheiden. Erſterer ſetze das eigene und 
erborgte Kapital fortwährend um, letzterer thue dies nie. Der Kauf⸗ 
mann, dem ein Kapital gekündigt werde, bedürfe zur Rückzahlung deſ⸗ 
[efben nur eine kurze Friſt, um in dieſer diejenigen Waaren zu ver⸗ 
aufen, welche ſich gerade am vortheilhafteſten abſetzen ließen. Das 
N leiche würde er früher oder fpäter ohnehin gethan haben. Er trete 
durch die Kündigung nicht aus feinem Verhaͤltniſſe. Der Grundbefiger, 
em gekuͤndigt werde, habe als Zahlungsmittel nur Rente. Koͤnne er 
anderes Kapital nicht borgen, fo müffe er fein ganzes Eigenthum zu 
ledem Preife losſchlagen. Aller aufgewendete Fleiß, jede mehr oder 
minder koſtſpielige Verbeſſerung des Gutes, das eigene, auch wohl ein 
großer Theil des fremden Vermoͤgens, gehe dabei in der Regel verloren. 
31 Es wird die Debatte über die Verordnung wegen Suspenſion der 
insbeſchränkungen fortgeſetzt. Unter andern Rednern, entwickelt 
d der Abg. Behrend aus Danzig die Gründe fuͤr die Aufhebung 
er Zinsbeſchränkung und tritt den Argumenten des Abg. Reichenſperger 
BE 5 55 indem er deſſen Berufung auf das Beiſpiel anderer Länder 
8 anerkennt und als unbegründet bezeichnet. Er ſucht auszuführen, 
— die beſtehenden Kreditverhältniffe eine definitive Aufhebung der 
uchergeſetze nothwendig machten, wenn man auch vielfache Gründe zum 
ae des Perfonals und Real» Kredit geltend mache. Nach geichloffenen 
Debatten ertheilt das Haus faſt einftimmig der Verordnung feine nachtrag⸗ 
liche Genehmigung. Die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, 
llcreinſtimmend mit der vom Herrenhauſe beſchloſſenen, wird bei nament⸗ 
Acher Abſtimmung mit 163 gegen 125 Stimmen abgelehnt. Das 
Amendement des Abg. Nathuſius wird ebenfalls abgelehnt und darauf 
Über das Amendement Reichenſperger (Mayen): „das Haus erklärt, 
* aus der Annahme der Verordnung nicht abgeleitet werden kann, 
8 wäre damit die Beurtheilung der erheblichen Bedenken praͤjudizirt, 
ae einer definitiven Aufhebung der Zinsbeſchraͤnkungen entgegen: 
hen, ebenfalls namentlich abgeſtimmt und mit 180 gegen 106 Stim⸗ 
die vom Haufe angenommen. Dafür ſtimmen außer der Rechten 
ie ſaͤmmtlichen Katholiken. 
— ñ̃ ̃ — H—ͤ—ꝓ . — —— ' 


Rund ſ chan. 
Berlin, 21. Febr. Die junge Prinzeſſin Friedrich Wil. 
helm war durch einen leichten Grippe Anfall genötbigt, einige 
age das Zimmer zu hüten, befindet ſich aber bereits in der 
eneſung. Die Prinzeſſin von Preußen wich während deren 
uwohlſeins nicht von ihrer Seite und legte die größte Zärtlich⸗ 
eit für ihre hohe Schwlegertochter an den Tag. 
— Die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hat dem hieſigen Ma- 
giſtrat die Summe von 1000 Thlrn. zur Vertheilung an die 
rmen überſandt. 
— unter den J. K. H. der Frau Prinzeſſin Friedrich Wil. 
beim dargebrachten Geſchenken befindet fi ein von Frauen und 
öchtern ſchleſiſcher Freimaurer in Wolle und Seide geſtickter 
eppich. Auf weißem Grunde zeigt derſelbe einen Plein von 
Aumen-Bouquets, in der Blumen⸗Kante auf braunem Grund 
die in Medaillons angebrachten Wappen von Schleſien und Breslau. 
Derſelbe hat eine Größe von 100 Q.⸗Ellen und iſt für eins der 
don der Frau Prinzeſſin zu bewohnenden Zimmer hergerichtet, 


— 


Mittwoch, 
den 24. Februar 1858. 


A Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


wofür demſelben die ehrenvolle Beſtimmung angewieſen wurde. 
Bei der am IIten Februar ſtattgefundenen Aufwartung hatte 
das hohe Paar die Gnade, dieſen Teppich durch eine Deputation, 
beſtehend aus zwei Frauen und einer Tochter und den ſie beglei. 
tenden Ordens-Brüdern, huldreichſt entgegen zu nehmen und zwar 
in einer der allgemeinen Aufwartung vorangegangenen Privat⸗Audienz; 

— 23. Febr. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
hat eine gute Nacht gebabt. Das örtliche Leiden ſchreitet in 
der Beſſerung in dem Grade fort, als es die Umſtärde geflatten; 
das allgemeine Befinden iſt völlig zufriedenſtellend. 

Glogau. In der zweiten Nachmittagsſtunde brach heute 
auf unſerm Interimsbabnhof kurz vor Abgang eines Zuges 
Feuer aus, das, begünſtigt durch die bauliche Beſchaffenheit der 
Bahnhofsgebäude, mit ſolch' reißender Gewalt um ſich griff, 
daß in weniger als einer halben Stunde das Empfangsgebäude 
nebſt der Gütererpedition, dem Billetverkaufsbureau und allem 
Zubehör bis an den Grund niedergebrannt war. Augenzeugen 
ſchildern die Verwirtung unter den im Empfangsgebäude befind⸗ 
lichen Fahrgäften als eine furchtbare, Jeder ſuchte in aller Eile 
ſich ſelbſt und ſein Gepäck in Sicherheit zu bringen. Billets 
konnten für den abzulaſſenden Zug nicht verabfolgt werden. 
Die Telegraphenverbindung ward durch Beſchädignng der Dräthe 
auch unterbrochen. Die Entſtehungsweiſe des Feuers iſt noch 
nicht ermittelt; nur fo viel ſoll feſtſtehen, daß daſſelbe in einer Oel⸗ 
und Reinigungskammer zuerſt hervorgebrochen ſei. 

— Der „K. 3.“ wird aus Düffeldorf geſchrieben, daß 
Karl Friedrich Leſſing als großherzoglicher Galerie⸗Direktor nach 
Karlsruhe geht, um dort neben Schirmer zu wirken. 

Wien, 20. Febr. Die „Autogr. Korreſp.“ bringt die im 
Falle ihrer Beſtätigung wichtige Nachricht von der vor dem 
1. Januar 1859 bevorſtehenden Aufnahme der Baarzahlungen 
von Seiten der Oeſterreichiſchen Nationalbank. 

Paris, 19. Febr. Man verſichert, daß die Regierung 
ſchon iu einigen Tagen beabſichtige, vom geſetzgebenden Körper 
einen außerordentlichen Kredit von drei Millionen zur Beſtreitung 
der Expedition gegen China und Cochinchina zu verlangen. Die 
Expedition ſoll jedenfalls einen viel größeren Umfang annehmen, 
als man urſprünglich geglaubt hat. Die beiden Regierungen 
ſind übereingekommen, einen entſcheidenden Schlag in den öſtlichen 
Gewäſſern zu führen. Der Kaiſer ſcheint nun mit ganz befon- 
derem Intereſſe den Arbeiten zu folgen, die ſich auf den chine⸗ 
ſiſchen Krieg beziehen. 

— Der Senatsbeſchluß über den Deputirten⸗Eid wird heute 
bereits im „Moniteur“ veröffentlicht. Nach Artikel 1 dieſes 
Beſchluſſes „kann Niemand zum Abgeordneten für den geſetzge⸗ 
benden Körper gewählt werden, der nicht mindeſtens acht Tage 
vor Eröffnung der Abſtimmung entweder in Perſon odet durch 
einen in authentiſcher Form beglaubigten Bevollmachtigten im 
Präfektur ⸗Sekretariate des Oepartements, in welchem die Wahl 
vor ſich geht, eine von ihm unterzeichnete Schrift eingereicht hat, 
welche den in Art. 16 des Senats⸗Beſchluſſes vom 25. Dez. 
1852 vorgeſchriebenen Eid enthalt.“ Das eingereichte Schriftſtück 
darf bei Strafe der Nichtigkeit nur die folgenden Worte enthalten: 
„Ich ſchwöre Geborſam der Verfaſſung und Treue dem Kaiſer.“ 
Laut Art. 2 kann der Wahl-⸗Kandidat erſt, nachdem er dieſem 
Artikel genügt hat, ſeine Kandidatur bekannt machen, Rundſchrei⸗ 
ben anſchlagen und Wahlzettel vertheilen loſſen. Laut Art. 3 
ſoll wäbrend der Dauer der Wahlhandlung ein Verzeichniß der 


Kandidaten, welche den Vorſchriften des Artikel 1 in der vor⸗ 


a 
184 


geſchriebenen Friſt genügt haben, auf dem Bureau niedergelegt es der Künſtlerin. Hr. Simon fpielte im erſten Stücke den unglück 
werden. Die Wahlzettel, welche den Namen eines Kandidaten | lichen, eiſerſüchtigen, wie im zweiten gleichſam als Revanche den gleich; 


3 ae gültigen Liebhaber mit der gewohnten Fertigkeit. Hr. low was 
enthalten, der den Vorſchriften des Artikel 1 nicht genügt hat, a Lerlle Weiberfeind gleich Keen ieh % feaheren Wels, 


ſind nichtig und werden bei der Stimmzählung nicht mitgerechnet, In dem letzteren Luſtſpiele find noch Hr. Bartſch als ſehr abſolutere 
ſollen jedoch dem er x a werden. a ER feine Frau und Geſchaͤfts⸗Adjunct 
— Im Jahre 7 prägte die Pariſer Münze mehr als] (Frau Bachmann), wie der ſchnell entflammte, aber blamirte Lieute⸗ 
570 Millionen Gold und W l 4 Millonen Silber. nant (Dr. Hänſeler) hervorzuheben. — Zwiſchen einzelnen Acten er 
3 üſſel 20 Febr. Die Herzog Brabant nährt freute uns Miß Lydia Thompſon zum zweiten Male durch drei 
5 Brüſſel 20. Febr. zogin von Braban nährt Nationaltaͤnze, zwei wiederholte und einen neuen. Als ſchottiſcher Hoch 
ihr Kind ſelbſt und hat die Abſicht kund gegeben, damit fort. länder ⸗ Bube gab die Künſtlerin in einfachem Tanze nach einer fa 
fahren zu wollen. Der „Moniteur“ veröffentlicht einen König⸗J monotonen Muſik eine zarte und edle Abſpiegelung der Sitten dieſes 
lichen Erlaß, wodurch aus Anlaß der Geburt des erſten Kindes | Landes, und auch dieſe verfehlte nicht ihre Wirkung beim Publikum. 
des Herzogs von Brabant für ſämmtliche Polizei ⸗Vergehungen f 
Amneftie ertheilt wird. Lokales und Provinzielles. 
London, 19. Febr. Die „Times“ wird erſucht, folgende Danzig, 24. Febr. Der geſtern Abend dem würdigen 
Anzeige zu veröffentlichen: 4 0 zum ber 1 Handels- Academie, 2 Prof. Dr. Bo brich 
Auswärtiges Amt, 18. Februar 1858, u ſeiner Silberhochzeit von den Academik brachte 
„Ihrer Majeftät Botſchafter in Paris bat, "als er, den Inſtruktio⸗ Focelzug legte . große Zahl der ſich Bebel ace 
nen des Earl von Clarendon gemäß, die franzoͤſiſche Regierung fragte, 8 f ; K gen! t 
ob fie britiſchen unterthanen geftatten wolle, ohne Paß in Frankreich ſprechende Jeugniß davon ab, in welcher Liebe der Jubilar bei 
zu landen, wenn es nicht ihre Abſicht ſei, ſich ins Innere des Landes | feinen Schülern ſteht, und auch, wie bedeutend die Anſtalt ſich 
ſeit ſeiner Uebernahme des Directorats erweitert hat. Der im! 


5 begeben, — und ferner, ob Ihrer Majeftät Konſuln die Befugniß 

aben ſollen, ſolchen Perſonen Paͤſſe zur Reife nach Frankreich oder | pofante Zug von einigen 80 Fackelträgern mit Marſchällen zu 
anderwärtshin auszufertigen, von dem franzoͤſiſchen Miniſter des Aug: Roß und Bannerträgern zu Fuß und in ſeiner Mitte den offenen, 
mit Vieren beſpannten Gala-Wagen der Deputation bewegte ſich 


wärtigen den Beſcheid erhalten, daß man Niemandem, er ſei wer er 

ei atten werde ne Paß in Frankreich zu landen. A d 1 

din Kosta, paß b. dne nn Seankreich zu landen, uch werde unter dem Vortritt eines Muſikchores nach der Wohnung des 
Gefeierten. Vor dieſer machten rothe und grüne bengaliſche 


ein Konſular⸗Paß, der einem ohne Paß Gelandeten verabfolgt worden 
Flammen und zwei Feuer ſprühende Fontainen den geſuchten 


ſei, nicht anerkannt werden.“ 

Dieſe Anzeige veranlaßt die „Times“ zu einem beißenden 
Effect. Der Akademiker Kurella I. war auserwählt, ſeinem 
geehrten Herrn Director und geehrten Frau Directorin ein Feſt⸗ 


Leitartikel über das franzöſiſche Paßweſen. 
— 2. Febr. In beiden Häufern machten die abgetretenen 
geſchenk nebſt Gratulationsſchreiben folgenden Inhalts zu überreichen: 
Im Namen der Academiker erſcheinen wir hier vor Ihnen, um 


Miniſter Mittheilungen von ihrer Reſignation und von der Beru⸗ 
fung Lord Derby's. Hierauf vertagten ſich die Häufer bis 
kommenden Freitag. Bis heute Nachmittag 4 Uhr war das | für das frohe Feſt, welches ſie heute begehen, Ihnen unſere herzliche 
neue Kabinet noch nicht vollſtändig konſtituirt. 1 0 0 1155 0 Kreide 9 5 0 1 0 
En f ; ; e gönnt fein, noch lange in friſcher Geſundheit freudenrei 
beſti 25 Febr. 2 un ee * vn als Tage zu verleben! Möge die Fülle des aͤußeren Beſitzes nebſt dem 
eſtimmt verſichert, aß Gladſtone und Earl Grey ie Porte. erhebenden Bewußtſein des inneren Verdienſtes Ihnen ſtets bleiben! 
feuilles im neuen Kabinette ausgeſchlagen haben. Gerüchtsweiſe Möge Ihnen, verehrte Frau, dieſe unſere Gabe, fo oft fie auf Ihrem 
wird mitgetheilt, daß auch die Lords Stanley und Stratford die Tiſche erſcheint, ein Erinnerungszeichen ſein, daß die dankbaren Zoͤg⸗ 
Einladung zurückgewieſen hätten. Man hält für wahrſcheinlich, linge der Academie mit Freude jede Gelegenheit ergreifen, dieſem auf 
A 8 er f ; richtigen Wunſche dauernde Sprache zu verleihen! Und Sie, theuerer 
daß Malmesbury das Portefeuille des Aus wärtigen, Disraeli Herr Director, ſo oft Sie dieſen Pokal ergreifen, wird derſelbe ein 
das der Finanzen, General Peel das des Krieges und Lord Quell der Geſundheit und des Wohlbefindens enthalten, wenn anders 
Ellen borough das der indiſchen Angelegenheiten annehmen würden. unſere frommen Wünfche die Geifter der Natur zu ſegensreichem Dienſte 
— ([Die Niederlage der Regierung.] Dem Amendement zu bringen im Stande find! Angelangt in dem Hafen der Heimath, haben 
Gibſons gegenüber beſteht, wie aus dem früher mitgetheilten] Sie die Führung eines Fahrzeuges übernommen, dem noch alle ‚Gefahr 
Wortlaute des Lesteren hervorgeht icht blos darin, daß die einer ſchwierigen Meerfahrt drohen. Allein die Mannſchaft iſt beſeelt 
aute Letzt gexrvorgett , ni 09 darin, daß die von dem Geiſte der Jugend und ihrem Fuͤhrer ergeben auf Tod und 
Verſchwörungs bill in zweiter Leſung verworfen wurde, ſondern] Leben. So wird es denn unter Ihrer Leitung, die Segel geſchwellt 
ſchließt noch ein viel wichtigeres Moment in ſich. Jenes Amen von dem Hauche ihres Geiſtes, ſtolz die Bahn durchlaufen, nach dem 
dement iſt, was auch Lord Palmerſton ziemlich unverblümt an« e 155 Sk am Gee Ihnen zum Ruhm, 5 15 
4 x 4 ; ie, terland zur Zierde, der Mitwelt zum Segen. Und wenn dann da 
n un en oder e * 1 5 rechte Fahrwaſſer erreicht, weng guͤnſtig die Stroͤmung und leicht die 
rung und eine Herausforderung oder doch jedenfalls ein Aergerni See iſt, dann möge der ächte Seemannstrunk aus dieſem Becher mit 
für die franzöſiſche Regierung. 5 der Erinnerung vergangener Tage auch diejenigen Ihnen wieder in's 
— 22. Febr. Der aus New York eingetroffene Dampfer | Gedaͤchtniß bringen, die ſelbſt in Ihre Familienfeier fi eindraͤngen, 
„Fulton“ bringt die Nachrichten mit, daß General Walker und | um Ihnen ein Zeichen ihrer Liebe, ein Zeichen ihrer großen Anhaͤng⸗ 
Oberſt Anderſon zu New⸗ Orleans der Verletzung des Neutralie 
tätsgeſetzes angeklagt worden ſind. 


lichkeit und Ihrer aufrichtigen Verehrung darzubringen. 
— Aus Canton wird gemeldet, daß der chineſiſche General 


Nachdem ein dreimaliges Hoch dieſem Feſtgruß gefolgt war, 
trat Herr Director Bobrick vor die Thüre und ſprach den 

Gouverneur Yeh in der Verkleidung eines Kulie und ein Zar 

taren-General gefangen genommen worden: find. 


Zöglingen feinen Dank in folgenden Worten aus: 
Verehrte Herren und Freunde! 
Ich fage Ihnen innigen Dank, meinen und der Meinigen, für die 
Theilnahme, die Sie unſerm heutigen Familienfeſte in dieſer Weiſe ber 
Stadt Theater. zeugen. Bei uns Deutſchen hat das ſelbſtgegruͤndete Familienleben einen 
Zweite Gaſtdarſtellung der Miß Lydia Thompſon und 
achte Gaſtdarſtellung des Fri. Laura Ernft. 
„Taͤndeln mit der Männer Herzen“ war die Deviſe des geſtrigen 
Abends. In dieſem Punkte waren beide gaſtirende Kuͤnſtlerinnen, 


fo hohen Werth; und fuͤnfundzwanzig Jahre unferer gemeinſchaftlich 
durchlebten Freuden und Leiden ſchließen ſich heute durch Ihre Freund⸗ 

Frl. Laura Ernſt im Spiele und Miß Lydig Thompſon im Tanze 

eng mit einander verbunden und hatten ſich demnach auch mit ſchweſter— 


ſchaftsbezeugung mit einem der ſelten gewährten Silberblicke. 
Sie ſprechen aber auch Ihre Liebe und Anerkennung mir als Ihrem 
licher Liebe den ihnen reich geſpendeten Beifall des Publikums zu theilen. 
Erſtere, als Carl Blum's ſchelmiſche „Mirandolina,“ hätte, ſelbſt wenn 


Lehrer aus; und darin findet der, den innerer Beruf zum Lehren leitet, 
es die Vorſchrift des Dichters nicht ſo erheiſchte, durch ihr Spiel allein 


feinen achten Lohn. Wohl iſt mir ſchon ein ähnliches Anerkennungs⸗ 
zeichen akademiſcher Jugend zu Theil geworden. Aber in dieſem Augen? 
dieſem Weiberfeinde (Hrn. Pegelow) ſeine alte betrogene Liebe ver⸗ 
geſſen machen und ihn in einen alten Geck verwandeln können. Daß 


blicke fühlt ich neben der Erinnerung, wie viel groͤßeren Werth Ihre 
Anerkennung fuͤr mich hat; ſie wird mir zu Theil in der ſo lange Jahre 
hindurch entbehrten und ſtets ſo innig geliebten Jugendheimath. 
Dieſes Gefühl der wieder errungenen, ſchoͤnen Heimath treibt mich, 
Ihnen von der dritten Bedeutung zu ſprechen, die ich dieſem, Ihrem 
deſſen Enttaͤuſchung und Mirandolina's Rückkehr zu dem Geliebten ihres | Gefinnungsausdrude beilege. Sie und ich, wir gehören zur Danziger 
Herzens (Hrn. Simon) von dieſem mit der gleichen Münze ihres | Handels = Akademie. Im vorigen Jahre hat dieſelbe das erſte 
fruͤheren Betragens bezahlt wurde, dafuͤr fand Frl. Ernſt als Lucie Vierteljahrhundert ihres Beſtehens vollendet. Jetzt, im Beginne ihres 
in Bauernfeld's „Tagebuch“ ihren vollen Erſatz. Hier war es dieſelbe | neuen Vierteljahrhunderts konnen wir mit frohem Muthe auf ihre Zur 
Perſon (Hr. Simon), aber als Hauptmann Wieſe, zu welchem ſie ſich 
hingezogen fühlte, und der fie jetzt wirklich, doch anfänglich nur wegen 
ihres Reichthums, zur Frau annahm. Ihr neckiſches Weſen von fruͤher 
war noch nicht gewichen: in der Maske einer naiven ländlichen Schoͤn⸗ 
heit hatte ſie ſich diesmal als Braut eingefuͤhrt. Der Schleier faͤllt, ein 
Tagebuch enthüllt Eueiens eigentliches Sein vor den Augen ihres erſtaunten 


kunft ſeben. Hier ſei es geſagt, ſo laut und öffentlich wie weit meine 
Stimme reicht, Sie haben, meine jungen Freunde, den richtigen Gei 

Mannes, und ruhig konnte Frl. Ernſt ihr liebliches Schaffen als luſtiger 

Schalk für dieſen Abend beſchließen, mit dem Bewußtſein, von ihrem 


eines wiſſenſchaftlichen Strebens erfaßt. Erhaͤlt und entwickelt ſich 
dieſer Geiſt auf unſerer Akademie, dann wird ſie jedem ihrer Zoͤglinge 
Manne jetzt geliebt und vom Publikum wegen ihrer ausgezeichneten 
Leiſtungen geſchaͤtzt zu werden. Hervorruf und Blumenſtraͤuße bewieſen 


Selbſtbewußtſein und Selbſtſtaͤndigkeit für feinen Beruf ſichern, dann 
wird ſie eine bleibende Zierde dieſer Stadt ſein. 
„Die Perle der Oſtſee“ iſt Danzig genannt worden. Nicht 
will ich Ihnen von mir ſprechen, wie ich jetzt die geliebte Jugendſtabt 
gleich der Perle achte, die ich mir aus ſtuͤrmiſch bewegten Lebenswogen 
erringen müffen, Die glorreichen Jahrhunderte ſeiner Handelsgeſchichte 


— 


. . 
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haben Danzig jenen Ehrennamen unter den Seeſtaͤdten erworben. 


ſchlanſchalt und Großhandel waren und find zwei von den weltge⸗] 
d 


chichtlichen Mächten iedli i 
„welche friedlich aber unaufhaltſam den Fortſchritt 
— Menſchheit bedingen Mehr und mehr reichen ſich beide Mächte 
ie helfende Hand. Sei dann auch fortan unſere Akademie eine Stätte 
jew Vereinigung. Wie beiter auch in diefem Augenblick das Mond⸗ 
cht die Stadt in ihrem anmuthvollſten Glanze zeigt, dennoch haben 
ie es angemeſſen gefunden, Ihrer Geſinnung den Ausdruck zu 
ge durch ſelbſt angezuͤndete Fackel in eigener Hand. Behalten 
her auch kuͤnftig für die entſcheidenden Zeitpunkte Ihres Lebensberufes 
u Streben der Selbftftändigkeit. Die an der Flamme wiſſenſchaft⸗ 
icher Bildung ſelbſtangezuͤndete Fackel ſei dann in Ihrer eigenen Hand. 
fr ge es Ihnen dann vergönnt fein, für Ihr männliches Wirken eine 
ohliche Anerkennung zu erhalten, wie Sie mir heute gegeben. 

Vereinigen Sie nun aber auch, geliebten Freunde, Ihre Wünfche 
mit den meinigen fuͤr die kommenden Generationen unſerer Anſtalt, und 
rufen Sie freudig mit mir: Es bluͤhe und gedeihe und lebe die Dan⸗ 
ziger Handels⸗Akademie hoch! 

Von ſämmtlichen Anweſenden wurde in das ausgebrachte 
Hoch des Jubilars herzlich mit eingeſtimmt. Hierauf ſetzte ſich 
er Zug wiederum in Bewegung und begab ſich mit ehrendem 

orbeimarſch und Vivat bei einem andern Lehrer der Anftalt 
auf den Holzmarkt, da wurde ein Kreis gebildet, die Fackeln 
zuſammengeworfen und, während deren Flammen hoch in die 
uft aufloderten, das Gaudeamus igitur gemeinſchaftlich geſungen. 


„— Die in Preußen lebenden Mennoniten zahlen für die 
ihnen auf Grund ihrer den Kriegsdienſt unterſagenden Glaubens- 
fäge bewilligte Freibeit vom Militairdienſt eine Steuer als Aequi« 
valent ihrer Stellvertretung in letzterem. Nach dem diesjährigen 
taatshaushalt-Etat beträgt dieſe Steuer im Ganzen 7070 Thl., 
und zwar im Regierungsbezirk Danzig 600 Thlr., Marienwerder 
175 Thlr., Minden 124 Thlr., Arnsberg 21 Thlr., Koblenz 
2 I Thlr., Düſſeldorf 1063 Thlr., Köln 35 Thlr., Trier 35 
hl., Aachen 17 Thlr. (Pr. C.) 
Bun Dem Bau- Inſpektor Vogt zu Lyck ift der Charakter als 
au-Rath verliehen. 


9 VBermiſchtes. t 

„Alexander Dämas (Vater) macht wieder einmal von ſich reden. 
Er hat in Marfeille ein kleines Dampfſchiff für 20,000 Fr. gekauft, 
uf dem er eine große Seereiſe machen will. Man verſichert, er werde 
is nach China gehen. Er nimmt mehrere Setzer und eine Preſſe mit, 
um das, was er unterwegs ſchreibt, ſofort drucken zu laſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


22. Age * 
= geleſene ermometer Thermo⸗ 
E 5 ng. aeg | 2 ingret Wind und Wetter. 
2 eckſ. ale im Freien 
Par- Zoll u. in.] nach Reaumur In. Reaum 


4 80 287 8,0% — 88 — 8/0 — 11,3 Südl. ruhig Hell und ſchön. 
12 28, 9,6% 9,3 


1,0 


3,2 6,2 SW. 
1,2 ln ſtill, bezogen. 


8 Handel und Gewerbe. 
Börfene- Verkäufe zu Danzig vom 23. Februar. 

28% Laſt Weizen: 135—36pf. fl. 480, 130pf. fl. 426—432, 129 — 
Zopf, fl. 4205 42 Laft Roggen: 13lpf. fl. 246, 120 pf. fl. 240, 128pf. 
1 237, 125pf. fl. 228; 7 Laſt Gerſte: 116 u. 1 lapf. fl. (2), 107— 
En fl. 2225 2½ Laſt Töpf. Hafer fl. 162; 2 Laſt w. Erbſen fl. (5). 
Inn 24. 5934 Last Weizen: 135—3öpf. fl, 470, 134—35pf. fl. 475, 
J3pf. fl. 460, 131—32pf. fl. 432438; 22% Laſt Roggen: 120pf. 
fl. 240, 126pf. fl. 228; 9 Laſt Gerſte: 119pf. fl. 264, 108pf. gelbe 
ft. 210; 2%, Laſt 75pf. Hafer fl. 1655 1 Laſt alte Wicken fl. 375. 


Inlandiſche und ausländiſche Nonds⸗Courſe. 
Berlin, den 23. Februar 1858. 37. Brief meld 


do. do. 


4128“ 9,28“. 


9 3. Brief eld poſenſche Pfandbr. 378 — 85% 
r. Freiw. Anleihe 44 — 100; Weſtpr. do. 31 832 834 
Bt.-Knleihe v. 1850 47 101 1003 do. do. 4 9341 922 
do. v. 1852 44 101% 1603 Koͤnigsb. Privatbank. A| 873 86; 

do. v. 1854 45 1014 3 7 stentenbe, | 4 92, | 914 
SSH re 

+ v. 187 4 1 1003 Preu e do. — 1 

do. v. 1853 4 — | 944 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4 — | 2 
Shure. 38 84: 84% Seſterreich. Metall 3 — 701 
ter cui. 1855 33 — 1124 do. National⸗Anl. 5 83 | — 
9 pr. Pfandbriefe 33 — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 834 | — 
Hefe do. 31 851 — do. Gert; L. A. 5 — 92 
ſenſche do. 4 — 982 do. Pfdbr. i. S.⸗R. | al 88 | 87 


Ange kdommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
8 Hr. Lieut. u. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Gr. Golmkau. Hr. 
ber⸗Inſpector Heynowski a. Turno. Die Hrn. Kaufleute Schlens 
a. Bremen, Pappenheim a. Berlin u. Claſſen a. Tiegenhoff. 
8 Hotel de Berlin: 
€ Die Hrn. Kaufleute Hirſchfeld a. Berlin u. Bruͤßler a. Neu⸗ 
en Hr. Gutsbeſitzer Schoͤnfeldt a. Guͤſtrow. Hr. Amtmann 
chmeling a. Coͤrlin. f 


Z 


Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Wolter a. Sophienthal. Die Hrn. Kaufleute 
Kettling a. Thurow, Hartung a. Frankfurt a. M. und Thonet u. 
Heiſer a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 


Hr. Kaufmann Keddig a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Fleiſcher 
a. Behrent. 
Deutſches Haus: 
Hr. Maler Muͤller n. Gattin a. Neuſtadt. 
Buſchke a. Berlin und Wollmann a. Poln. Liſſa. 
Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Levinſohn a. Coͤslin, Ettinger a. Marien⸗ 
werder und Krauſe a. Rieſenburg. Hr. Holzmaͤkler Senius a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Gutsbeſitzer Bruhns n. Gattin a. Damaske. Der Herzogl. 
Domainenpaͤchter Hr. Frankenſtein a. Duͤnow bei Stolp. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Boy n. Gattin a. Katzke, Pieper a. Pue 
u. Schmidt a. Klukowahutta. Hr. Kaufmann Schulz a. Elbing. 
Fraͤul. Titel a. Berent. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Buchholtz a. Stettin. 


Stadt- Theater. 

Donnerſtag, den 25. Febr. (Abonnement suspendu.) Letzte 
Gaſtdarſtellung der Miss Lydia Thompson, National-Solos 
tänzerin vom Drurv⸗Lane⸗Theater in London, und dritte Gaſtdarſtellung 
des Hrn. Anton Aſcher. Zum erſten Male: Plauderſtunden, 
eder? Wo bringt man feine Abende zu? Luſtſpiel in 1 Akt, 
frei bearbeitet von Th. Goßmann. (Arthur: Hr. Aſcher.) Hierauf 
zum erſten Male: Ein Berliner Börſenmäkler, oder: Von 
12 bis 2 Uhr. Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Eduard Maulner. 
(Wahlberg: Hr. Aſcher.) Zum Schluß auf Verlangen: Doetor 
41 oder: Kleine Herren. Poſſe mit Geſang in! Akt nach 
Savetier von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. (Peſchke: Hr. Aſcher.) 
Nach dem erſten Stück: La Perla Andalusia, und La 
Clavellena, Spaniſcher Nationaltanz, ausgeführt von Miß Lydia 
Thompſon. Nach dem zweiten Stuck: Saylor boys dance. Schiffs⸗ 
jungen⸗Tanz, im Matrofen-Coftüm ausgeführt von Miß Lydia Thompſon. 
Zum Schluß: Die Rückkehr des Landwehrmanns, oder: Der 
Kurmärker und die Picarde. (weiter Theil.) Genrebild mit 


Die Hrn. Kaufleute 


Geſang und Tanz in 1 Act von Cohnfeld. Muſik von Riede. 
(Marie: Miß Lydia Thompſon.) 
Freitag, den 26. Febr. (5. Abonnement Nr. 18.) Zehnte 


und vorletzte Gaſtdarſtellung der Großherzogl. Hoſſchauſpielerin Fraͤul. 
Laura Ernſt, vom Hoftheater zu Karlsruhe. Dorf und Stadt. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Acten nach Berthold Auerbach's 
Erzaͤhlung „Die Frau Profeſſorin“ von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
1. Abth.: „Das Lorle“; 2. Abth.: „Leonore“. (Lorle: Frl. Ernſt.) 


m Januar 1857 traten eine Zahl Gartenfreunde und 
Kunſtgärtner zuſammen, welche den Anfang zu einem 
Gartenverein für Danzig und Umgegend begrün- 
deten! — Derſelbe hat den Zweck: die Garten- Kultur zu heben 
und den Sinn für dieſelbe recht allgemein zu verbreiten, und 
zwar hofft er dieſes Ziel zu erreichen: 

1) durch Vorträge aus dem Gebiet der Gartenkunſt in allen 
ſeinen Zweigen, welche in monatlichen Zuſammenkünften 
(jeden erſten Sonntag im Monat, von 11 bis 1 Uhr 
Mittags) im Gewerbehauſe ftattfinden; 

2) durch jährlich ein oder mebre Male ſtattfindende Aus- 
ſtellungen von Blumen, Pflanzen, Früchten und Garten- 
Producten aller Art. 

Der Verein, ermuthigt durch die rege Theilnahme, welche 
ſeiner erſten Ausſtellung im September v. J. zu Theil wurde, 
ladet nun alle Gartenfreunde Danzigs und Umgegend zum 
Beitritt zu demſelben ein, da mit größeren Kräften um ſo 
ſchönere Erfolge erzielt werden dürften. 

Der unterzeichnete Vorſtand wird die betreffenden Mel 
dungen zum Beitritte gerne in Empfang nehmen, und koͤnnen 
die Statuten des Vereins bei den Vorſtehern eingeſehen oder 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


Schondorf. A. Bathke, 
Koͤniglicher Garten⸗Inſpector Kunſt⸗ u. Handels⸗Gaͤrtner in Danzig, 
in Oliva. Sandgrube 14. 


Am 28. Februar 1858 
Ziehung der 


2 0 3 
Badischen Prämienscheine 
des Anlehens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Främie erhalten. 
HAUPTPRÄMIEN: 
fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 

Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Original - Prämien- 
scheine zum Curs von Thlr. 30 und nimmt dieselben nach dieser 
Ziehung zum Preis von Thlr. 25% wieder zurück, — 

Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe man sich direct 
zu wenden an 

Anton Horix, 
Staats- Effecten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 
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Thuringia. 
Allerhoͤchſt conceſſionirt von Sr. Majeität dem Könige von Preußen. 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler. 


Prämieneinnahme 1856: 457,766 Thle. 
Kapitalreſer e 15,000 Thlr. 
Prämien: und Schadenreſerve 194,982 Thlr. 


Dem verehrlichen Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von der Direction der Thuringia zum Agenten, mit 

Ausnahme der Feuerverſicherungs⸗Branche, ernannt und höheren Orts in dieſer Eigenſchaft beftätigt worden bin. 8 ' 
Indem ich demgemäß genannte Geſellſchaft beſtens empfehle, erlaube ich mir ganz beſonders auf die Mannichfaltigkeit ihrer Operationen 

binzuweiſen, vermöge deren fie im Stande ift, den vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. 
Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 

I. Berfiherungen gegen Feuerſchaden, auf Waaren, Mobilien, Vorräthe, Maſchinen, Fabrikgeraͤthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, 
Ackergeraͤthe, Diemen (Schober, Feimen), überhaupt alle bewegliche Gegenftände, welche durch Brand vernichtet oder beſchaͤdigt werden 
koͤnnen, fo auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 

II. Kapital-, Renten- und Sparkaſſenverſicherungen für den Lebens- wie für den Todesfall, Paſſagier⸗ und Eifenbapn: 
beamten:Berfiherungen, Kinder⸗ und Altersverſorgungen in den mannichfaltigſten Formen, als: 1 

Kapitalverſicherungen 
oder Todesfall. 

Die Große Wereinsſterbekaſſe zur Sicherung eines kleinen Kapitals, durch welches unmittelbar nach dem Tode des Mitgliedes dit 
Begräbnißkoſten und erſten Haushaltsbebürfniffe der Hinterbliebenen gedeckt werden koͤnnen. 

Die — 4 — von Renten auf Lebenszeit, welche entweder ſofort oder von einem ſpaͤteren Zeitpunkte ab 
gezahlt werden. 

Die Allgemeine Kinderverſorgungskaſſe, welche die günftigfte Gelegenheit bietet, Kindern nach zurückgelegtem 21. Lebensjahre 
ein Kapital zu erwerben, das durch Zins und Zinſeszins, durch Erbſchaften und durch die zufließenden feſten Antheile vom jährlichen 
Geſchaͤftsgewinn zu einer auf andere Weiſe nicht erreichbaren Höhe anwaͤchſt. 

Die Sparkaſſe, welche Einlagen jeder Größe annimmt, und dafür 3% Zins und Zinſeszins vergütet. 

Die Allgemeine Llltersverſorgungskaſſe, die es ſelbſt dem Minderbemittelten möglich machen ſoll, ſich durch beliebige Ein 
zahlung ſeiner Erſparniſſe von 1 Thaler ab für die ſpaͤteren Jahre ein Kapital oder eine Rente zu erwerben. 

Die — bei welcher den bei der Geſellſchaft verſicherten Militärs geſtattet iſt, ſich gleichzeitig gegen die Kriegsgefahr 
mit zu verſichern. E 

Die — gegen Unglücks fälle und Beſchaͤdigung an Leben und Geſundheit, welche Paſſagiere auf Reiſen jeder Art, | 
fowie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahnpoſtbeamte bei Ausübung ihrer Dienſtgeſchaͤfte erleiden. 

Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feft, fo daß die Verſicherten niemals Nachzahlungen 

u leiſten haben. 

. Bei Vorauszahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende Nachlaͤſſe ſtatt. 4 
Außerdem laßt die Thuringia alljährlich die Hälfte des reglementsmaͤßig ermittelten Gefhäftsgewinnes an ihre Verſicherten 
zurüdfließen und vertheilt den Antheil entweder unter dieſe durch Prämien oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gegebenen gemein? 


auf beſtimmte Jahre und auf Lebenszeit, auf einzelne und verbundene Leben, für den Lebens 


nügigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl jedes Verſicherten. &: 
Antragsformulare, fo wie jede gewuͤnſchte nähere Auskunft, werde ich mit Bereitwilligkeit ertheilen. 


MNeufahrwaſſer, im Februar 1858. 


Aachener und Münchener Feuer- Derfiherungs- Gefelfhaft, 


Nachdem 


Carl Hoppe, 


Agent der Thuringia, 
Schul ſtraße No. 36, | 


Herr Louis Boltzmann, Apotheker in Dirschau, 4 
in Stelle des Kaufmann Herrn C. L. Stobbe in Leisgendor? die Verwaltung der Agentur für die 
obige Geſellſchaft uͤbernommen, auch dazu die Konzeſſion der Koͤniglichen Regierung erhalten hat, 
empfehlen wir den genannten Herrn zur Vermittelung von Verſicherungen hiemit beſtens. 


Königsberg, 22, Februar 1858. 


Auction zu Langefuhr. 

Dienſtag, den 9. März 1858, Vormittags 10 uhr, 
werde ich auf freiwilliges Verlangen des Herrn Sierke in 
Langefuhr wegen Aufgabe der Wirthſchaft öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 

7 hochtragende und 1 Milchkuh (Haupt- Kühe), 1 Kuhhock 
mit Böcken zum Umſetzen auf [der Weide, 1 Mangel, 

2 Verdeckwagen auf Federn, 1 Arbeitswagen und mehre 

Utenſilien. D 

Fremde Gegenſtände können zum Mitverkauf angebracht 
werden, und iſt der Verſammlungsort der Herren Käufer in der 
Gambrinus⸗Halle zu Langefuhr. 

Der Zahlungstermin wird am Auctionstage angezeigt. 

Joh. Jac. Wagner, 


Auctions ⸗Commiſſarius. 


Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 
die Bade-Anfialt von A. W. Jantzen. 
Aecht franzoͤſiſchen Dan gergyps offerirt 
W. Wirthschaft. 


Die Haupt⸗ Agentur 
Dieffenbach & Pfeiffer. 


Alizarin⸗Tinte 
in Flaschen und Steinkruͤgen. 
A Pfund 5 — ibn Aus 


br ücht, | 
2 8 u aus der Fabrik x 
a 1 Th. 6 des Gefindera| Tu haben bei 


Dopp E U = eee = 2 1 
Copir = Zinte Dresden. 1 1 


die Flaſche 
zu 7% und 12 Sgr. 


5 Im offenen Gefäß gehalten ift die Leonhardi'ſche 
Alizarin-Tinte gleich beim Schreiben dunkel, während 


fie ſonſt blau⸗gruͤn aus der Feder fließt. — Sollte fie im offenen 
Gefäß gehalten nach längerer Zeit durch Verdunſtung des Waſſers 
eingetrocknet fein oder nicht mehr fluͤſſig genug erſcheinen, fo wird 
fie durch Zufag von gewoͤhnlichem Waſſer wieder hergeſtellt, ohne 
Etwas von ihren vorzuͤglichen Eigenſchaften zu verlieren. 


Die Doppel⸗Copir⸗Tinte fließt gleich ganz ſchwarz aus der 
Feder und liefert, nachdem das damit Geſchriebene länger 
als 8 Tage gelegen, noch die ſchoͤnſte und vollkommenſte Copie, 
— gleichwie nach einigen Stunden. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


